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an die Herren Bürgermeister der Ureiser.
In Bezug aus die Mgangsstellung der Einkommensteuer

per zur Fahrie eingezogenen Mannschaften mache ich im
Anschlüsse an meine Verfügung vom 16. ds . Mts . noch auf
folgendes aufmerksam:
1 Die Abgangstellung erfolgt hinsichtlich aller Pflichtigen,
' die mit Einkommen bis einschl. 3000 Mk. veranlagt sind,

and zwar auch dann , wenn das Einkommen , wie z. B.
bei Beamten , Lehrern , weiter bezogen wird.

2. Die Ergänzungssteuerist nicht in Abgang zu bringen.
3, Wenn die Einkommensteuer im Rechtsmittelberfahren oder

durch Ermächtigung nach § 63 im Lause der Abgangs¬
kontrolle ustv. genau geprüft werden muß, so ist der
neu se st ge st eilte  Steuersatz in Abgang zu stellen.

I  Ist ein Steuerpflichtiger nach einiger Zeit aus dem Mili¬
tärdienst wieder entlassen  worden , so kommt die Ein¬
kommensteuer nur für die Monate der Dienstleistung in
Abgang. Zeitweilige Beurlaubungen  hindern da¬
gegen die Mgangstellung nicht.

5. Me schon angeordnet , sind die Mannschaften des Benr-
laubtenstandes in eine besondere  Abgangsliste auszu¬
nehmen. Reicht ein Titelbogen nicht aus , so müssen Ein¬
lagebogen verwendet werden ; die Verwendung mehrerer
Titelbogen ist unstatthaft . Formulare zu Einlagebogen
sind in der Weidenbach 'schen Buchdruckerei hier erhältlich.
Der Eintrag in Spalte 15 dieser Liste muß lauten:

Am . als Gemeiner (Gefreiter , Unteroffizier)
der Reserve (der Landwehr , des Landsturms ) zur Dienst¬
leistung im mobilen Heer einberufen worden.
Da es sich um eine große Anzahl von Abgängen handelt,

di« alle hier geprüft und festgesetzt werden müssen, so bitte ich
dringend,  die Aufstellung der Abgangslisten mit der
grüßten Sorgfalt  auszuführen.

Dillenburg , den 25. Februar 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:
j§*■' I . B . : Meudt.

Än die Gemeindeoorstände des Kretfes’
Die von der Königl . Regierung zurückgelangten festgesetz¬

ten Staatssteuer -Zu - und Abgangslisten und Zusammenstel¬
lungen für das 3. Vierteljahr 1914 sind an die Gemeindevor-
ständc abgesandt worden . Ich ersuche, die Listen und Zusam¬
menstellungen den Gemeinderechnern mit der Weisung zu
übergeben, die Heberollen nach Maßgabe der Listen richtig zu
stellen und die letzteren nebst den Zusammenstellungen bis
spätestens 3. März an die Königl . Kreiskasse hier einzusenden.
Da es wiederholt vorgekommen ist, daß die Listen pp. bei der
Kreiskasse nicht eingegangen sind , muß ich die Herren Bürger¬
meister für die pünktliche Einsendung verantwortlich machen.

Dillenburg , den 23. Februar 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:
§7 _ Meudt.

Kn die Herren Bürgermeister.
Sie werden wiederholt  ersucht , soweit die Kreis-

steucr für 1914, die Kreis -Hundesteuer für das 2. Halb¬
jahr 1914, die Gebühren für Rohbau - und Gebrauchsabt¬
nahmen sowie für Aufstellung der Gemeinderechnungen an
die Kreiskommunalkasse noch nicht entrichtet sind , für als¬
baldige  Wführung der Beträge durch die Gemeinde¬
rechner Sorge zu tragen.

Ich erwarte b « stimmt , daß die Zahlung bis
zum 5. k. Monats erfolgt.

Dillenburg , den 26. Februar 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. Meudt.

NichtamlIichLk Cell.
PreussiscHer Landtag.

Hbflwrdnettnbaw.
(102. Sitzung vom 25. Februar 1915.)

Zn dritter Lesung wird zunächst der Gesetzentwurf über
die Stadterweiterung von Essen angenommen . Tann geht das
Haus zur Beratung des Handelsetats  über.

Berichterstatter Abg. Oeser (f . Vp.) führt über die
Beratungen der Kommission u . a . aus : Es sind beinahe
steben Monate des großen Krieges vorüber , und es ist die
E " gekommen, zu prüfen , wie sich unsere wirtschaftliche
Emft in dieser Zeit bewährt hat . Tie Kommission war ein-
stimmig der Meinung , daß unser Wirtschaftsleben  gut.

glänzend  und vielfach sogar üb errasch end . guten
Bestand  hat . Unsere Produktion war kerngesund und wider-
mndssähig . Keiner unserer Feinde kann seine Kriegsbedürf-
Mie im Inland decken, Deutschland allein steht so da, daß
«vr alles in der Heimat schaffen. W i r beziehen nichts aus

Auslande , brauchen es auch nicht und können sogar
hoch abgeben an die mit uns verbündeten Staaten . Unsere
«isenbahnverwaltung hat in überraschend kurzer Zeit den
Güterverkehr wieder ausgenommen . Sie hat mit ihren zahl-
reichcn Aufträgen auf das Wirtschaftsleben günstig einge-
Ifejft  und so bei getragen , die Arbeitsgelegenheiten zu ver¬
wehren. Zn derselben Mchtung haben auch andere Staats¬
betriebe gewirkt, und wir sind vor allem glücklich darüber,
ft leistungsfähige Staatsbetriebe  zu haben . Vor
E «m darf man anerkennen , daß unser Geld - und Kreditwesen
ft gesund war . Dadurch , daß wir kein allgemeines Mora-
«num einführten , blieb das Vertrauen bei uns vorhanden,
~m bine Fortführung des Wirtschaftslebens zu garantieren.

* sei weiter darauf hingewiesen , daß auch die Zahl der

Arbeitslosen  zwar anfangs sehr groß war . Jetzt herrscht
vielmehr eine Not an Arbeitskräften  als eine Ar¬
beitslosigkeit , erklärlich dadurch, daß ein großer Teil der
Kräfte eingezogen worden ist. Allgemein haben unsere Mit¬
bürger ein felsenfestes Vertrauen zum Ausgang des Krieges
und für die Zukunft unseres Vaterlandes . (Lebhafte Zustim¬
mung .) Es liegt kein Grund vor, zu verschweigen, daß der
normale Umfang der Produktion nicht in jeder Hinsicht er¬
reicht werden kann . Man darf es aber ruhig aussprechen:
Zn einer solch gewaltigen Zeit mit so entscheidenden Dingen
ist nicht ausschlaggebend die Höhe der erreichten Dividende,
sondern einzig und allein die Frage : Me ist es möglich,
unsere Produzententätigkeit , unser Wirtschaftsleben aufrecht
zu ekhaltcn ! Eine weitere Frage hat die Budgetkommission
beschäftigt, nämlich die Lage des Handwerks.  Es sind
dem Handwerk Kriegslteferungen zu lohnenden Preisen zuge¬
sprochen worden . Es kommt weiter in Betracht die Heran¬
ziehung des Handwerks beim Mederaufbau in Ostpreußen.
Tic Kommission war der Meinung , daß voraussichtlich mit
Friedensschluß an die Arbeitsvermittelung ganz besonders große
Anforderungen herantreten werden, ohne Rücksicht darauf , wie
die Konjunktur sich gestaltet . Es wird sich darum handeln,
für die Industrie die Arbeitskräfte aufzuftnden , und es muß
der Ausgleich zwischen Stadt und Land wieder geschaffen
werden.

Abg. Tr . v. Hassel (kons .) : Unsere Industrie hat sich
loährend des Krieges außerordentlich bewährt . Daß wir aber
so Großes erreicht haben , verdanken wir nicht minder den
deutschen Arbeitern,  die ihre Schuldigkeit voll und
ganz getan haben . Dieser Krieg zeigt, daß uns das Aus¬
land um die deutsche Arbeitsfähigkeit , um deutsche Wissen¬
schaft und Technik beneiden kann.

Abg. Tr . B e u m e r (natl .) : Die gewerkliche Mobilmachung,
die der Mobilmachung unseres Heeres folgte, hat sich ebenso
bewährt . Was der innere Markt geleistet hat , steht beispiel¬
los da. Tie Voraussetzung war die Einigkeit sämt^

wird sich bemühen , soweit es irgend möglich, ihnen zu ge¬
nügen . Von den Beamten und Arbeftern der Bergverwaltung
ist eine große Anzahl vor dem Feinde gefallen . Tie Berg¬
arbeiter , die schon im Frieden in ihrem Berufe ihr Leben
einsetzen, sind mit der größten Freudigkeit ins Feld gezogen
und haben es verstanden , im Kampf für das Vaterland ihr
Leben aufzuopfern . (Beifall .)

Rach kurzen Ausführungen des Abg. Hue (Soz .) wird
der Bergetal genehmigt.

Nächste Sitzung Dienstag , den 2. März , l l/ 2 Uhr : Etat
des Ministeriums des Innern , Kultusetat . Schluß 57 , Uhr.

Zeichnet die Weite Kriegsanleihe!
Tie Stunde ist gekommen, da von neuem an das gesamte

deutsche Volk der Ruf ergehen muß:
Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland
zur «riegssührung notwendig bedarf!

Von der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt, sie
bedeute eine gewonnene Schlacht . Wohlan denn, sorget dafür,
daß das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung ausgclcgteir zweiten
Kriegsanleihe sich zu einem noch größeren Siege gestalte.

( Das ist möglich, weil Deutschlands ftnanzielle Kraft unge¬
brochen, ja unerschöpflich ist. Das ist nötig , denn Deutsch-

, land muß gegen eine Welt von Feinden sein Dasein velkev-
; feigen und alles einsetzen, wo alles auf dem Spiele steht. Und
! schließlich: Es ist nicht nur Pflicht,  sondern Ehren «-,
! fache  eines jeden Einzelnen , dem Vaterlande in dieser großen,

über die Zukunft des deutschen Volkes entscheidenden Zeit
I mit allen Kräften zu dienen und zu Helsen. Unsere Brüder

li che'r EU eUtä nVe , die nur besonders ' im Anfang ! iUnb  Söhne draußen im Felde sind täglich und stündlich
durch den illegitimen Zwischenhandel gestört loorden ist. Daß ! bereit , ihr Leben für uns alle hftrzugeben. Bon den Taheim-
wir jetzt im Auslande mit so diel Feindschaft und Lügen ° gebliebenen wird kleineres aber nicht unwichtigeres verlangt:
zu rechnen haben , ist die Folge des schlechten Nachrich-  j ein jeder von ihnen trage nach seinem besten Können und
tend reust es,  über den wir seit Jahren Klage führen . , Dermöaen un Belasst,na der Mittel bei die unsere Meldentniv »ns „ nh ifiht  tn Mm,  wx, >« *<>„ « vermögen jut -veMalsung oer amtier oer, ore un,ere .yeroen

j draußen mit den zum Leben und .Kämpfen notwendigen Dingen
Was wir sind und jetzt in diesem Kriege leisten, das verdanken
wir den altprenßrschen Tugenden . An diesen Tugenden wollen
>vir festhalten , und wir alle hoffen, daß der Siegespreis dieses
Krieges ein glüMches Deutschland sein werde.

Abg. Tr . v. Wvyna (frk .) : Ich bitte den Handels-
minrster , auf den Eisenbahnministcr dahin einzuwrrken, daß
diejenigen Bahnbauten , deren Ausftihrung feststeht, möglichst
ball» in Eingriff genommen werden , damit insbesondere das
Handwerk Beschäfttgung erhält.

Abg. Rosenow (f . Vp.) : Bei dem Mederaufbau Ost¬
preußens muß nicht allein für die Landwirtschaft , sondern
auch für die Handwerker und kleinen Kaufleute gesorgt werden.

Minister für Handel und Gewerbe Tr . Shdow:  Dem
gesamten Handel und Gewerbe möchte ich meine ungeteilte
Anerkennung  anssprechen , da sie es in bewundernswür¬
diger Weise verstanden haben, sich den gänzlich veränderten
Verhältnissen anzupassen .- Dankbar bin ich, daß auch Sie
zu der Ueberzeugung gekommen sind, daß die Einführung
eines Moratoriums unser Kreditwesen nicht gefördert , son¬
dern geradezu auf den Kopf gestellt hätte . Künfttg sollen nur
solche Firmen zu Heereslieferungen zugelassen werden, die

ausstatten sollen.
Tarumzeichnetaufdie Kriegsanleihe!  Helfet

die Lauen aufrütteln . Und wenn es einen Deutschen geben
sollte, der aus Furcht vor finanzieller Einbuße zögert, dem
Rufe des Vaterlandes zu folgen, so belehret ihn, daß er seine
eigenen Interessen wahrt , wenn er ein so günstiges Anlage¬
papier , wie es die Kriegsanleihe ist, erwirbt . Jeder muß
zum Gelingen des großen Werkes beitragen.

Der Krieg
Bundesratsbeschlüsse.

B e r l i n,  25 . Febr . (W.P . Amtlich .) In der Mutigen
Sitzung des Bundesrates gelangten zur Annahme:  Ter
[Entwurf einer Verordnung betr . die Zulassung von Kraft¬
fahrzeugen zum Verkehr auf öffentlichen Wegen und Plätzen:
die Aenderung der Bekanntmachung über die Sicherstellung

praktische Erfahrungen haben , auch sollen stets Gutachten von Fleischvorräten vom 25. Februar ; der Entwnxs vdnv r-L v _rqK _ __ k - v ftTXi.. Jirr.... filt* nffftTn nfln ♦
der Handelskammern eingezogen werden. Wir müssen weiter
fortschreiten , das Handwerk zu gewöhnen zum Zusammen¬
schluß, gemeinsamer Uebernahme von Arbeit und kaufmän¬
nischer Schulung . Tann wird das Handwerk in der Lage sein,
mit den Großbetrieben konkurrieren . Tie Wiedereröffnung
der Börse halte ich zur Zeit noch nicht für statthaft . Ich
erkenne nochmals an , daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer in
gleicher Weise dazu beigetragen haben , Deutschland hinaufzu-
führen zum glücklichen Ziel . (Beifall .)

Abg. H u e (Soz .) : In den ersten Monaten des Krieges
bestand Arbeitslosigkeit in großem Umfange . Seit Oktober ist
hier die Arbeitslosigkeit ständig zurückgegan¬
gen,  sodaß man jetzt eher von einent Mangel an Arbeitern
sprechen kann. Es ist anzuerkennen , daß die Arbeiterlöhne
gestiegen sind, aber das wird reichlich wieder ausgewogen
durch den Nahrungsmittelwucher , der zur Folge hat, daß die
Nahrungsmittelpreise zum Teil über 100 Prozent gestiegen sind.

Ter Etat der Handels - und Gewerbeverwaltung wird
genehmigt.

Es folgt der Etat der Berg - , Hütten - und
Salinenberwaltung.

Abg. Schräder (frk .) berichtet über die Verhandlungen
der Kommission.

Minister für Handel und Gewerbe Tr . Shdow:  Bei Aus¬
bruch des Krieges hat auch der Bergbau einen starken Rück¬
gang in seiner Förderung erlitten . Durch das bald wieder
stärker werdende Bedürfnis mußten wir den Bergbau so regeln,
daß wir wieder 60 Proz . des früher Geförderten zu Tage
bringen konnten . Das Ausbleiben der englischen Kohle, die
Verpftichtung , eine Reihe von neutralen Staaten auch weiter¬
hin mit Kohlen zu versorgen , und die verminderten Transpott¬
möglichkeiten ließen jedoch eine Steigerung der Förderung
geboten erscheinen. Wir mußten dazu greifen , eine Anzahl

Verordnungen über Höchstpreise für Furterkarloffeln usw. ;
die Vorlage betr . die Erhöhung des Konttngents der Zünd-
w'arensabrirm ; die Vorlage betr . den Wochenmarktvettehr;
die Vorlage betr . das Verbot von Mttetlungen über die
Presse von Wertpapieren usw. — Der Bundesrat hat in
seiner heutigen Sitzung die H ö ch stp r e i s e für Futter¬
kartoffeln,  für die Erzeugnisse der Kartofteltrockneres
und der Kartoffelstättefabrikation wesentlich erhöht und
gleichzeitig für den Absatz dieser Erzeugnisse durch die
Trocken -KartoffeL -Verwertuugsgesellschast erweiterte B Ur¬
schriften erlassen . Infolge des Futtermittelmangels , der
durch 'die Beschlagnahme des Hafers jüngst besonders scharf
geworden ist und infolge der statten Steigerung der Futter-
mittelpreise , ist die Kartoffel zur Zeit gegenüber den übrigen
Futtermitteln unverhältnismäßig billig . Daher sehen rech¬
nende Landwirte davon ab, ihre Kartoffeln zur Kartofsel-
trocknerei oder zur Stättefabrikatton zu verwenden , sondern
verfüttern sie an ihr Vieh . Um dem entgegenznwitten,
erhöhte der Bundesrat die Höchstpreise für Futter¬
kartoffeln und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei solvie der
Kartosielsstättefabttkation bei den Produzenten auf 35 Mk.
für den Doppelzentner Kartoffelslocken und 48 Mark  für
den Doppelzentner Kartoffelstätte , wodurch den Betrieben
die Wirtschaftsmöglichkeit erhalten wird , auch wenn sie
Fabrikkartoffeln zum Preise von etwa 3 Matt erwerben
müßten . Der KartoffelttocknungsgesellschLft m. b. H. ist
jetzt der Alleinverttteb sämtlicher Kartoffelstätte und von
Kartoffelstättemehl übertragen worden . Die Festlegung der
Uebernahme preise für Schweine  im Enteignungs-
salle und der Preise für Schlachtschweine haben infolge des
ausgedehnten Bedarfes der Heeresverwaltung , der behörd¬
liche angeregten starken Nachffage der Bevölkerung und der
umfangreichen freihändigen Ankäufe der Gemeindeverwal¬
tungen seit Dezember 1914 statt angezogen . Nachdem den

jugendlicher Arbeiter auch unter Tage zu beschäfttgen und Z Städten und Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern
von den Bergleuten Uebeischichten machen zu lassen. Es k die Pflicht auferlegt worden ist, sich zur Umwandlung in
wird jedoch in keiner Weise ein Zwang ausgeübt . Ebenso i Dauerware Schlachtschweine zu beschaffen, sind sic weiter
werden Kriegsgefangene  nur beschäfttgt, wenn sie ge- z sprunghaft in die Höhe gegangen und haben jetzt einen
lernte Bergleute sind und sich freiwillig dazu melden . Damit | derartigen Stand erreicht , daß die Ziele der Bundesrats-
die Löhne nicht gedrückt werden , sollen die Gefangenen dieselben \ Verordnung vom 25. Januar 1915 ernstlich gefährdet er-
Löhne erhalten , wie unsere Bergleute . An den Bergbau werden ij erscheinen . Es ist daher notwendig , die Preise auf einen
in dieser Kttegszeit sehr große Anforderungen gestellt. Er : Stand zurückzuführen , der zwar den Schweinehaltern mir



Rücksicht «ruf die Preissteigerung der Futtermittel einen an¬
gemessenen Gewinn gewährleistet , aber doch den finanziellen
Schwierigkeiten der Gemeinden Rechnung trügt und einer
übermäßigen Verteuerung der Fleischnahrung für die Be¬
völkerung vovbcugt . Als Richtpreise im Uebernahmever-
fahren sind Betrüge festgesetzt, die nach Preisgebieten und
Gewichtsklassen abgestuinpft sind, und bei deren Ermitte¬
lung die Preise an den beiden letzten Hauptmarkttagen im
Januar 1915 des Marktes und des städtischen Btehhofes
in Berlin als Anhalt genommen sind. . Die Marktpreis«
flisr die Schweine höherer Gewichtsklassen dürften sich dann
ohne behördliche Maßnahmen von selbst in entsprechender
Weise regulieren.

England wehrt sich gegen die deutschenN-Uoote.
London,  25 . Febr . Febr . (20.33.) Eine Bekannt¬

machung der englischen Admiralität bezeichnet den größeren
Teil des nördlichen Kanals als für die Schiffahrt
verboten.  Der ganze Berkehr , der durch den
nördlichen Irischen Kanal  zu gehen wünscht,
umtz sich zwischen Sonnenaufgang und Sonnen¬
untergang südlich der Rathlin -Jnsel abwickeln. Nachts darf
kein schiss sich innerhalb von vier Meilen von der
Rathlin -Jnsel befinden . — Dazu schreibt die „Times " : Der
Zweck dieser Ankltndigung ist, den größeren Teil des nörd¬
lichen Kanals zu schließen und den Verkehr auf den Tag
zu beschränken., um die Untersuchung der Schiffe , die von
Westen in die Irische Sec einlaufen , zu erleichtern und es
gleichzeitig den feindlichen Schiffern zu erschweren, in dieser
Gegend zu operieren . Dadurch wird wahrscheinlich der
größere Teil des Verkehrs auf die Route um Südirlandi
abgeleitet . Man kann annehmen , daß sich in dem ver¬
botenen Gebiet Minen und andere Gefahren befinden , die
die Passage für die Schiffe zu gefährlich machen.

Die in der Bekanntinachung der britischen Admiralität
angegebenen geographischen Diäten schneiden aus dem nörd¬
lichen Zugang zur Irischen See , dem Nordkanal , ein Recht¬
eck von etwas über 1400 Qudrattllometer Flächeninhalt aus,
das für jeden Verkehr vollständig gesperrt wird . Nur eine
schmale, wenige Seemeilen breite Fahrrinne zwischen der
nordirischen Küste und ' der kleinen Insel Rath lin  darf
in den Tagesstunden befahren werden . Die britische Ad-
miralität rechnet offenbar darauf , daß sie, wenn in der
Hauptsache nur noch ein Eingang  zur Irischen See
offen bleibt , leichter in der Lage ist, die deutschen
Unterseeboote auszufinden und abzuweh¬
ren.  Aber das Gebiet der Tätigkeit unserer Untersee¬
boote bleibt noch immer so groß , daß England auch nach
der Sperrung des Nordkanals ihre Tätigkeit noch schmerz¬
lich fühlen wird.

Genf,  25 . Febr . (T .U.) Wie der Mailänder Corriere
della Sera meldet , hat die englische Regierung  am
22. ds . Mts . sämtliche Proteste  der neutralen Staaten
gegen den Mißbrauch ihrer Flagge durch die englische Han¬
delsschisfahrt ablehnend  beantwortet.

Paris,  25 . Febr . (T .U.) Als Antwort auf die von
den Deutschen ergriffenen Maßnahmen beabsichtigen die Ver¬
bündeten nach einer Meldung des Journals zu erklären , daß.
alles deutsche Eigentum beschlagnahmt  werden
kann , unter welcher Flagge es auch immer sei und jede für
Deutschland bestimmte Ladung gute Prise ist. Die schärfsten
Untersuchungsmaßnahmen sollen angeordnet werden . (B . Z .)

Unsere Unterseeboote an der Arbeit.
A m st e r d a m , 25. Febr . (T .U.) Außer dem Dampfer

„Oatlcy " wurden gestern nachmittag im Kanal bei Rye zwei
weitere Dampfer durch Unterseeboote torpe¬
diert - und  sind gesunken.  Es sind die Dampfer „Mo
Parana " mit der Bestimmung nach Elba und „tzarpaliou " mit
Bestimmung nach Nieupvrt -News . Sie wurden beide durch
Torpedos getroffen und sanken angesichts von Beachh Head.
Die Besatzung wurde gerettet , mit Ausnahme von drei Chinesen
an Bord des „Harpalion ", die durch die Explosion getötet
wprden.

Amsterdam,  25 . Febr . Reuter meldet aus Scar-
borough : Das Dampfschiff „Deptford"  ist in der Nord¬
see auf der Höhe von Scarborvngh am 24. Februar ge¬
sunken, man glaubt infolge einer Torpedoexplosion.

Weiter meldet Reuter aus London : Die Mannschaft des
Dampfschiffes „W e ste r n C o a st" aus Liverpool wurde in
Portsmouth gelandet . Sie erklärte , daß das Schiff gestern
bei Beachh Head an der Südküste von England torpe¬
diert  wurde oder auf eine Mine gelaufen sei.

L on d o n , 25. Febr . Die „ C l a n m o n a u g h t en " ist
mit Mann und Maus verloren . Wahrscheinlich ist der Damp¬
fer im Sturm untergegangeri . An Bord befanden sich 20
Offiziere und 260 Matrosen.

Reuter meldet aus London : Die Dampfschiffe „Rio Pa¬
rana " mit Bestimmung nach Elba und „Harpalion " mit
Bestimmung nach Nieuportnews , sind torpediert  wor¬
den und bei Beachh Head gesunken.  Die Besatzung ist
gerettet mit Ausnahme von 3 Chinesen an Bord des „Har¬
palion ", die bei der Explosion  getötet wurden.

London,  25 . Febr . (W.P .) „Times " meldet : Rye,
23. Februar , nachmittags 3>/ , Uhr . Hier wurde eine starke
Explosion  gehört und später gemeldet , daß ein un¬
bekannter Dampfer  von ungefähr 2060 Tonnen in
Seenot  sei . Rettungsboote und Fischerfahrzeuge eilten
zur Hilfe , nach anderen Meldungen fuhren auch Rettungs¬
boote von Eastblanrne und NÄPhaveu aus . Es soll sich
um einen Kohlendampfer handeln , der Feuer fing.

Der Gotenburger Dampfer „Sankt Patric " meldet , er
habe vor den Dow ns an der südenglischen Küste (in der
Gegend um Brighton ) beobachtet , wie ein paar Seemeilen
entfernt ein englischer Dampfer von einem deut¬
schen Unterseeboot  angegriffen worden sei, Uchbei eine
heftige Explosion  erfolgt sei. Andere Dampfer seien
dein verunglückten englischen Kauffahrteischiff zur Hilfe ge¬
eilt . „Sankt Patrik " hat an gleicher Stelle mehrere Streu-
Minen  wahrgenommen , die die Schiffahrt äußerst ge¬
fährlich  machen . An einer Mine glückte es dem schwedi¬
schen Schiff nur mit drei Fuß Abstand vorbeizukommen.

Blockade und Minen.

Lotse sei verletzt und ins Krankenhaus von Dover überae- ?
m *t worden. Auch er behauptet bestimmt, daß ein Torpedo- !
schuß vorltege. — Dieses Telegramm stützt sich ausschließlich
auf Meldungen der Londoner Presse.

k -

Kristiania,  25 . Febr . Das hiesige auswärtige Amt
gibt folgende Mitteilung bekannt : Der Kapitän des Re¬
gln"  hat dem norwegischen Konsul erklärt , die «Besatzung
sei beschäftigt gewesen, nach Mnen Ausschau zu halten,
die sie schon passiert zu haben glaubte , als plötzlich eine
Explosion  stattfand . Die 33«satzung habe nichts ge¬
sehen , was auf ein Unterseeboot hindeuten könnte . Der
„Regin " sei sehr langsam gefahren , als die Katastrophe sich
ereignete.

In Polen südlich der Weichsel  besetzten dt« Ru»»,
«roch einem mit fünffacher Ueberlegenheit ausgesührten wT
griff das Vorwerk Mogily (südöstlich Bolimow ).

Sonst nichts Wesentliches.
83emerkenswert ist, daß der bei Augustowo gefangen

nommene Kommandeur  der 57. russischen Divtw»
deutsche Offiziere fragte , ob es wahr sei, daß das ^

r den Deutschen belagerte Antwerpen bald f q ij e
; würde . Als man ihm die Lage iin Westen erklärte , wollte
; nicht glauben , daß das deutsche West-Heer auf französisch^
: Boden stehe.

Oberste Heeresleitung.

2 <i

(«Bon englischer Seite wurde der Unfall des „Regln"
gleich den, des „Belridge " natürlich sofort auf das be¬
stimmteste als ein deutsches Unterseeboots -Attentat hin¬
gestellt . D . Red .)

Telegramme zwischen dem Kaiser und König von
Sachsen.

Dresden,  25 . Febr . (W.B.) An den Kämpfen in
Polen nördlich der Weichsel nimmt auch daS sächsische
Landwehr - Jnfanterie - Regiment  Nr . 101 unter
der Führung des Obersten Grafen Pfeil hervorragenden An¬
teil . Zwischen dem König von Sachsen und dem Kaiser
fand hierüber am 22. Februar ein Telegrammwechsel statt.
Das Telegramm des Kaisers lautet:

„Ich freue mich Dir Mitteilen zu können , daß ich Deinem
: Landwehr -Jnfanterio -Regiment Nr . 101 meine Anerkennung
f für seine in den Kämpfen an der Wkra bewiesene Tapferkeit
j ausgesprochen habe . Gez. Wilhelm ."
f Hierauf hat der König  dem genannten Regiment tele-
{ graphisch nachstehende Anerkennung ausgesprochen:

„Zu meiner großen Freude hat das Regiment durch den
- Kaiser warme Anerkennung für seine Tapferkeit in den
! Kämpfen an der Wkra gefunden . Dieser erneute Gnaden-
j beweis soll für das Regiment ein Ansporn sein, stets Schulter
« an Schulter mit den anderen deutschen Truppen seine Pflicht
f zu tun . Mit freudigem Stolz spreche ich meinen braven,
i alten Grenadieren zu ihrem mannhaften , der alten sächsischen
! Tradition entsprechenden Handlungsweise meinen Dank und
1 meine volle Anerkennung aus . Gez. Friedrich August ."

Die deutschen Kriegsgefangene » in Feindesland.
(Frfr . Ztg .) Die deutsche Gesandtschaft in Bern macht

i der Schweizer Presse folgende Mtteiluug : „In ausländi-
| scheu Zeitungen sind vielfach ungeheuerliche Angaben Wer

I die Zahl der deutschen Kriegsgefangenen in Feindeslandgegeben worden , die zum Tell auch in die schweizerische Presse
übergcgangen sind . Demgegenüber wird festgestellt , daß nach
den von Frankreich , England und Rußland durch Vernritt-

| lung neutraler Regierungen dem königlich preußischen Kriegs-
? minister zngegangenen Eingaben bis zum 29. Jauuar d
i I . gemeldet wurden : In Frankreich und den französischen

Kolonien , 49 350, in England 7247, und in Rußland 2030
deutsche Kriegsgefangene , wobei noch zu berücksichtigen ist,
daß in dieser Summe sich eine große Zahl Verwunde¬
ter  befunden hat ." (Die Zahl der deutschen Kriegsge¬
fangenen in Rußland dürfte auf rund 20 000 anzunehmen
sein , da die Oberste Heeresleitung selber bekanntgegeben
hat , daß von den phantastischen , auf das russische Kriegs-
nrinisterium zurückgehenden Zahlen etwa 15 Prozent die
wirkliche Zahl angeben . Die in den Schweizer Blättern
enthaltene Zahl scheint auf ein Versehen zurückzugehen .)

Japan und China.
Petersburg,  24 . Febr . Tie Nowoje Wremja vom 18.

berichtet in einem Pekinger Telegramm : Wir erfahren aus
japanischer Quelle , der Gehilfe des Ministers Tsao habe den
japanischen Gesandten besucht und ihm den Standpunkt der
chinesischen Regierung zu den japanischen Forderungen darge¬
legt . China sei bereit , vier Forderungen gänzlich, vier teilweise,
zwei nach Zustimmung der beteiligten Mächte zu erfüllen , alle
weiteren Forderungen seien unannehmbar . Tientsiuer Zei¬
tungen berichten , die formellen Besprechungen, die den japa¬
nischen Forderungen gewidmet gewesen wären , hätten aufge¬
hört . Sie deuten an , Japan habe beschlossen, in anbetracht
der „unbefriedigenden chinesischen Antwort"
andere Maßnahmen zu ergreifen , die imstande wären , die Er¬
füllung der japanischen Forderungen zu sichern.

London,  25 . Febr . In Uebereinstimmung mir ihren
Weisungen aus Tokio nahmen , wie die Times aus Peking
erfahren , der japanische Gesandte  und der erste Sekre¬
tär am Montag die Verhandlungen  mit dem chinesischen
Minister des Aeußern und dem Mzeminifter über die japa¬
nischen Forderungen wieder auf.  Da es nicht möglich
war , die Chinesen zur Annahme sämtlicher 21 Forderungen zu
bewegen, begannen die Japaner mit der Besprechung der
Schantungfrage . Die Chinesen machten den Japanern Gegen¬
vorschläge und verlangten Abänderungen . Die Japaner bestan¬
den jedoch auf der Annahme ihrer ursprünglichen Forderungen.
Tic Konferenz blieb erfolglos  und wurde vertagt.

Amerikas Flottenmaßnahmen.
Gens,  25 . Febr . (B .P .J .) Der Pariser Heralb meldet

aus New York:  Das 1. und 2. Flottengeschwader der Ver¬
einigten Staaten ist nach dem Stillen Ozean  ausge¬
laufen . Die vor Schanghai liegende amerikanische Flotte
Wurde durch sechs Kriegsschiffe des zweiten Geschwaders ver¬
stärkt.

Der Papst will den Frieden.
Rom,  25 . Febr . (B .P .J .) Jtalia schreibt : fflit erfah¬

ren aus guter Quelle , daß der Papst einen neuenVersuch
zu Gunsten des F r i e d e n s gemacht hat . Das Blatt sch ießt:
Wir wissen nicht , welches Ergebnis diese neuen Bemühungen
des Papstes haben werden , aber wir können die Wahrheit
dieser Tatsache verbürgen.

Tie schwedischen Zeitungen besprechen in recht skeptischem
Tone die durch Reuter verbreiteten Beschwichtigungsversuche.
Svenska Dagbladet weist auf d i e s i ch t ä g l i ch m e h r e n -
den Opfer der deutsch en Blockierung  hin und auf
die Tatsache der außerordentlichen Steigerung der Kricgsrisi-
koprämien bei Lloyds . , Angesichts dieser deuc .ichen Sprache ",
so schließt das schwedische Blatt , „verdienen alle englischen
Versuche , die deutsche Blockade als Bagarelle hinzustellen,
wenig Beachtung ."

Die betressende norwegische Reederei erhielt ein Telegramm
wonach „B e l r i d g e" toieder für seetüchtig  erklärt wor¬
den sei. — „Aftenposten erhielt ein Telegramm ans London,
wonach die Besatzung des verunglückten Dampfers „R e g i n"
fest davon überzeugt sein soll , daß ein Torpedoschuß
das Schiss vernichtet hat . Das Unterseeboot hätte nicht ver¬
sucht, die Nationalität des Sch fies zu untersuchen . Nur der

Hyts g »er f wIffe.
Brr kllßeslrmM der BkrAkZ fimfildtirag*

Großes Hauptquartier , 25. Febr. (Amtlich.)
westlicher ltrlegrschauplatz:
In der Champagne  setzte der Gegner gestern seine

verzweifelten Angriffe fort . Sie blieben wie die vorher¬
gehenden trotz der eingesetzten starken Kräfte ohne jeden
Erfolg.

Sonst nichts Wesentliches.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechte am Njemen , Bobr und Narew dauern an.
Die festungsartig ausgebaute Stadt P r a s z n h z wurde

gestern von ostpreußischen Reserve - Truppen
nach hartnäckigem Kampfe im Sturm  genommen . Ueber
10 000 Gefangene,  über 20 Geschütze , ein großes
Lager von Maschinengewehren,  sehr viel Ge¬
rät,  fielen in unsere Hand.

!Jn anderen Gefechten nördlich der Weichsel sind in den
letzten Tagen 5000 Gefangene  gemacht.

Pom westliche« Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Tagesbericht  vo»

24. Febr . lautet : Nachm : Nichts Neues seit dem Kommunique,
von gestern Abend mit Ausnahme einiger glücklicher Ge¬
fechte unserer Truppen gegen Auberive -sur -Suippc (an der
Suippe , östlich von Reims ) und neue Fortschritt « im Norden
von Perthes . — Abends:  Von der Lhs zur Ais»,
Artilleriekämpfe zuweilen ziemlich lebhaft , sämtlich für unr
günstig . In der Champagne nördlich von Mesnil  muh¬
ten wir neue Fortschritte und schlugen mehrere Gegen«,«-
griffe zurück. Unsere Artillerie brachte auf den Maas-
Höhen mehrere deutsche Batterien zum Schweigen . Ex,
gänzende Berichte präzisieren die außerordentliche Beden,
tung unseres Erfolges in Les Eparges (südöstlich von
Verdun ) und den Umfang der feindlichen Verluste . Auf
einem kleinen Teil der von uns genommenen Front haben
wir mehr als 600 tote Deutsche gesunden . Nach den Aus¬
sagen der seit Beendigung der Aktion gemachten Gefarr-
geuen verloren 2 von unserer Artillerie aus ihren Stel¬
lungen vertriebene Regimenter über 3000 (? ? ) Mann , das
heißt mehr als die Hälfte ihrer Bestände . Wir machten
Fortschritte im Bois Brüte (Wald von Aprempnt ).

Kopenhagen,  25 . Febr . (T .U.) Nach einer Pariser
Meldung aus Calais erschien gestern von neuem eiu Zeppelin
über der Stadt , diesmal in Begleitung zweier Flugzeuge.
warf mehrere Bomben  ab , durch die eine Anzahl Per,
sonen getötet oder verwundet wurden . Der Materialschaden ]
soll angeblich gering sein. Die bei dem letzten Luftbvmbav-
dement zerstörte Eisenbahnlinie nach Dünkirchen , die wieder
hergestellt wurde, ist jetzt wieder unterbrochen.

Amsterdam,  25 . Febr . (T .U.) Das Allgemeene H«n-
delsblad meldet vom 18. Februar : Die ganze Woche hin¬
durch wurde an der Westfront fast ununterbrochen
gekämpft  und zwar sind es meistens Artillerie -:
d u e l l e. Das Bad Nieuwport leidet am ärgsten . Lang¬
sam werden die Häuser der Küstenstrecke verwüstet,  teils
durch die deutschen Geschütze, tells durch die englischen
Schifsskanousn . In den letzten zwei Tagen versuchten die
fDeutschen auf den Dünen vorzudringen , wobei das Terrain
zwischen St . Georges und Mariakerke am häufigsten an¬
gegriffen wird . Dort sitzen die Verbündeten ziemlich fest,
da ihre Geschütze gut plaziert sind . Hier ist auch die
Ueberschiwemmung am geringsten . Es bleibt hier auch nicht
bei der Wlichen Kanonade , sondern cS kommt häufig zu
Jnfantcrieangriffen,  die durch Feldgeschütze unter¬
stützt werden , die auch zu Nacht angreifen . Das Ganz«
Hat aber den Charakter eines Feftungskrieges . (Boss. Ztg.)

Hamburg,  25 . Febr . Aus dem Haag melden die Hamb.
Nachr . : Seit drei Tagen herrscht im Kanal dichter
Nebel,  der sowohl die Schiffahrt als die Unternehmungen
der deutschen Tauchboote sehr erschwert, aber insbesondere auch
die englischen Schiffe in den Häfen festhält aus Furcht vor
«Angriffen der Unterseeboote in den Hafeneingüngen.

Vom - Kirchen KrieKSfHauvtatz.
Berlin,  25 . Febr . Aus dem Großen Haupt"

quartier  wird uns über die Kämpfe bei Wirb allen
am 10. Februar 1915 geschrieben: Unter den größten 'Anstren¬
gungen , welche die tief verschneiten Wege verursachten , waren
die Truppen des Generals von Lauenstein am 9. Februar
an den Feind herangekommen und warfen diesen in leichten
Kämpfen aus dem S chu r e l l e r F v r st hinaus . Wie aus er¬
beuteten russischen Befehlen hervorgeht , glaubte der Gegner,
sich vor dem deutschen Anstürme in die bereits wohlvorbereitete
und stark befestigte Stellung Ptllkallen - Stallupönen
zurückziehen und sich dort behaupten zu können ; aber der starke
Flankendruck,  den die deutsche Offensive ausübte , zwang
den Feind zum Aufgeben dieses Planes und veranlaßte ihn,
sich nach der dritten gleichfalls vorbereiteten Stellung südlich
Wirballen zurückzuziehen. Es waren P/ 2 russische Divisionen,
die sich am Nachmittag des 10. Februar dort einfanden und
in Ehdtkuhnen , Kibarth und Wirballen zur Ruhe übergingen.
Obwohl man von dem Anmarsch der deutschen Kräfte wußte,
hielt man es ^ für ausgeschlossen, daß die Deutschen bet denk
herrschenden Schneesturm  an diesem Tage noch heran¬
kommen könnten . Man wiegte sich derart in Sicherheit , daß
man sogar auf das Ausstellen irgendwelcher Sicherungsposteu
gänzlich verzichtete ; nur so konnte es kommen, daß die An-
greifer , die sich durch die Naturgewalten nicht aufhalten ließen,
noch am 10. Februar an die russische Unterkunft herankamen,
allerdings nur mit Infanterie und einigen 'Ge¬
schützen , denn alles übrige war in den Schneewehen
st e cke n g e b l i e b e n. Es war abends , als Ehdtkuhncn , und
Mitternacht , als Wirballen überfallartig angegriffen und er¬
stürmt  wurde . Auf der Chaussee standen zwei russische Bat¬
terien mit 12 Geschützen und einer großen Anzahl Munttions-
wagen , anscheinend rastend, an welche die deutsche Infanterie
ohne einen Schuß zu tun , bis auf 50 Meter herankam . Es
wurden sämtliche Pferde niedergeschossen und dann die Ge¬
schütze und Munitionswagen genommen . Der Rest der Be¬
dienung flüchtete. Sowohl in Eydtkuhnen wie in Wirballen
kam es dann zu nächtlichen Straßenkämpfen , die mit der
Gefangennahme von 10000 Russen endeten . Die Zahl der
Gefangenen war so groß, daß man kaum wußte , was man mit
ihnen anfangen sollte. Nach der Einnahme der beiden Orte
fielen auch die dortigen Bahnhöfe in deutsche Hände und
init ihnen eine schier unermeßliche Beute.  Es stan¬
den hker drei Lazarett - und ebenso viele Verpflegungszüga
Einer war der Lazarettzug der Zarin,  der von dem
Fürsten Lieben und einem zahlreichen Personal begleitet tvatt
in ihm fand der Stab des Generals v. Lauenstein ganz
unerwartet ein ausgezeichnetes Nachtquartier . Die übrigen
Züge waren mit einer großen Menge Hafer , ausgezeichnete«
Konserven , sehr viel Schokolade sowie Stiefeln und Pelz¬
westen in großer Zahl beladen. Jeder berittene deutsche Soldat
ivar imstande , eine Pelzweste an sich zu nehmen . Augen¬
blicklich noch wichtiger war aber für die seit zwei Tagen
auf eiserne Portionen angewiesene deutsche Truppe die Erbeu-
tung von 110 russischen Feldküchen,  die fast durch¬
weg mit warmem Essen gefüllt 'waren . Man kann sich de«
Jubel unserer siegreichen Truppen borstellen , als diese Beutt
in ihre Hände fiel. Es war augenblicklich der schönste Loh"
cur vie innge Truppe , die an drep?m Tage teilweise z«n1
erstenmal ins Gefecht gekommen ivar und sich glänzend ge¬
schlagen hatte.
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, ->,rretchlfehc amtliche Tagesbericht  dom
lautet : In Russisch - Polen  keine Berän-

^bruo ker weftgalizischcn Front  brachte der
tex net  GefechtStruppc , die den Russen östlich Grhbvw
8 bwg «mlnkte entriß , 56 0 Gefangene  und sechs

i$rtoc Zjmtbrt  ein . — In den Karpathen  ist wieder
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Situation hat sich nicht geändert.
>̂ '« «ariff unserer Tnippen in den Gefechten südlich des
2*1 ; freitet mit Erfolg vorwärts.

und" 22- Februar
: aefan gen. — In der Bukowina herrscht Ruhe
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Hiermit ist der letzte Widerstand der Missen gebrochen,
-Bukowina vollständig von den Russen gcsäitbert . <K. Ztg .)

^Petersburger Wreinja veröffentlicht mit Zensur-
; - .. . (4ne Liste von 28 Generalen des russischen
lCL die in den letzten drei Wochen teils pensioniert , teils
' »/«vosttion gestellt worden sind , darunter (!)
rale-

2 Divisions-
(B.P .J .)

Pom Kriegsschauplatz im Orient.
I gonstantinopel,  25 . Febr . (W.B .) Tie Agence
* 2. erhält von ihrem aus dem Kriegsschauplatz am Schwar-
^ Mer eingetrosfenen Berichterstatter folgendes Tele-

. Die Kämpfe, die in der Umgebung von B o r t s ch ch a,
M von Artwin , seit einigen Tagen ansgefochten wer-
Haien mit einem vollen Erfolg der türkischen

fr’ubP en  geendigt . Diese besetzten nach einem von Tschv

? d

^« litten schwere Verluste und ergrisfen ^die Flucht . Rusrttilkki'pn iin * nftum hi»rtiT Krvwß^ Vrt(>f+
unternommenen Angriffe wichtige Punkte . Die Rus-

. xMiere mußten zur Anwendung von Gewalt schreiten,
®t|e Flüchtigen zurückzuhalten , was beweist , wie tief die
,ral der russischen Truppen gesunken ist.
tzonstantinopel,  25 . Febr . Tie französische

unternahm heute wiederum einen starken Angriff
dir Dardanellen. (Frkf . Ztg .)

Kyustantinvpel,  26 . Febr . Ter Kaiser verlieh dem
^Minister Ende r P a s cha das Eiserne Kreuz.

■ dankte dem Kaiser telegraphisch in wärmsten Worten.
Der Krieg über See.

Zürich,  25 . Febr . Die N. Z . Ztg . meldet aus Tokio:
Zapancr  haben ein großes Schiff,  welches die

u'chen im Haseneingang von Tsingtau  versenkten , g e -
öden.

Lokales uns Provinzielles.
Dillsnbnrg , 26. Februar.

.- (Eisernes Kreuz .) Der Feldtelegraphist Paul
.ichter , Sohn des Möbelhäudlers Richter , Dillenburg , er¬
leb infolge bewiesener Umsicht und Tapferkeit in den letzten
' pfen in der Cha m p a g n e das Eiserne Kreuz.

—(Au s z e ich nun g.) Pionier Unteroffizier Hermann
raebe  aus Göttingen , z. Zt . im Dillenburger Gemeinde-
us, wurde mit dem bayerischen M i l i t ä r - B e r -
jen st- Kreuz  3 . Klasse mit Krone und Schwertern ans-

stchnet. Der Orden wurde ihm gestern von Herrn Jn-
Ror Möbus überreicht.

(Kriegsgefangene fü r la ndwirt schast¬
ich- Arbeiten im Dillkreis .) Wie wir hören , ist

dsichtigt, Kriegsgefangene für landwirtschaftliche Arbeiten
i unserem Kreise zur Verfügung zu stellen . Die Arbeiter
toben in Kolonnen von je 20 Mann nach den Plätzen , wo
i hin gewünscht werden , abgegeben , der Arbeitgeber hätte
:Kost und Unterkunft zit sorgen , dazu 50 Pfg . Arbeitslohn
sich für jeden Mann . Die Kolonnen für Dillenburg wür-

im hiesigen Amtsgerichtsgefängniö (sogenannten Stock¬
te ) untergebracht werden . Wie wir Missen, besteht
»« halb der Interessentenkreise in der Stadt Dillenburg

dem herrschenden Mangel an Arbeitskräften der leb¬
st  e Wu n s ch nach baldiger Zurverfügungstellung solcher
gsgesangenen Hilfskräfte ; von den 72 Landgemeinden des

:eises haben sich zwar bisher noch nicht viele zu der Ange-
Mheit geäußert , doch soll in diesen Tagen entsprechende
imdsrage gehalten werden.

weitest gehende Ausnützung des Bodens
»d der Düngung .) Ueber diese Angelegenheit , die ge¬
be in den Vorfrühlings -Wochen jeden Gartenbebauer
ht sehr angeht , hielt gestern Abend Herr Seminarlehrer
hreiner  im Hotel Nenhoff einen überaus anschaulichen

tottag, zu denr sich diele Damen und Herren eingefunden
toten, die den Aussührirngen , vielfach mit Papier und Blei-
M bewaffnet, mit sichtlicher Anteilnahme folgten . Der
Meruser, .Herr Bürgermeister Gi erlich,  eröffnete den

mit dem Hinweis , daß der Vortrag des Herrn Garten-
mnspektor Schilling in vergangener Woche seine Ergän-

in diesem weiteren über Düngung und Bodenaus-
jinde ; beide Vorträge dienten dem Ziele , in der jetzi-

"n schweren Zeit Mittel und Wege zu weisen , wie der ein-
to mtthelfen kann, die Ernährung unseres Volkes zu
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,diesen  letzteren Punkt knüpfte auch der Vortragende
muiteud an . Er erwähnte , daß Deutschland durch den Krieg
t n^ ^^tnührung völlig auf sich selbst angewiesen sei;

diese Ausgabe sei, beweist zumieil , daß in Friedens-
m al.etn für 60 Mllionen Mark Gemüse und für 100

.j-. °nen  Mark Obst vom Ausland bezogen werden . Es
M m diesem Jahre für Deutschland , alles selbst zu seiner

>rb in® ^ Een , und da sollen und können auch die Gar-
stttzer mithelsen ; zu viel  kann niemand bauen , Ab-

E finden sich immer . Wer meist wird die Gartenfläche
Mipt nicht ansgenutzt ; wochenlang bleiben die Ueber-
r; l^9toib eines abgeernteten Gemüses aus den Beeten,

ichon eine weitere Saat erstehen konnte . Der
r '‘oting des Platzes  widmete der Vortragende

ov ra W>e Beispiele . Auch der kleinste Winkel im Gar-
mu 6 in diesem Jahre zum Anbau gebracht

ttck di^her Rasenflächen wilderten , können noch jetzt
des Rasens und leichtes Umgraben Kartvffel-

liitzen Echstehen. Gewürz -Gemüse , wie Sellerie und Poree
inio.v „ Ie' e^ 2ahr hinter jenen Gemüsen zurücktreten , die
to eiiT« ' ^ *̂ ^ 8 sind . Ganz falsch ist es , ein Beet nur
flann >Gemüje  zu bepflanzen . Wo Erbsen ge-
fauLni fa!tn in  die Zwischenräume , die die Erbsen später
Maure ^ iv^ cheu Spinat , Salat oder früher Blumenkohl

m T 6aIi)  geerntet werden ; ähnlich nutzt man den
aus , wo etwa Gurken , Kürbis , Bohnen , sowohl Klet-^ vjuucu , jiui -üiö, -oognen , lötropi otict s

üst ausgepflanzt sind ; rasch treibende Ge-tou* fiuu r tujuj ireioenoe )̂e-
jkNannt- aw2 nttt  können schon zweimal abgeerntet sein bis
PGetttw glanzen den Raum voll beanspruchen . Der Vor-
>"'chiedenpä Mcit;c Beispiele , wie man gleichzeitig
her r,, ^ pflanzt , um dann das eine früher , das andere

5‘ B ' Frühkartoffel — Kohl — Sellerie;
^ Blumenkohl — Sellerie : Sulat Gurken -

^ Poree ; Erbsen - .Spinat — Möhren ; Kar-
Herbstendivie ; Zwiebel - - dicke Bohnen ; Spinat -

^ominer -Endivie Winterkohl . Diese Beispiele zeigen
-omme ^ '^ ^ ingt "röglich ist. die Gartenfläche im Lauftdes

unters zwei - dts dreimal abzuernten . Gemüse , die man
'E ctnenrmal essen kann , muß man dörren oder ein-

« Salat ) keineswegs aber das Land solang«
Ebrach liegen lassetr. bis die letzte Kartoffel ober der

" Lalatkopf in die Küche gewandert ist.
^ie zweite , aber mich schwierigere Frage ist die Dün-

6 n n fl. Die Pflanzen brauchen in der Hauptsache Stickstoff
«ptnat , Salat ), Kali (Kartoffeln ) Phosphate . Von natür-

lichem Dünger enthält der Kuhnrist diese Bestandteile tn bester
•bmnttrutit .q, dabei ist der Kuhdung ein vorzüglicher HumuS-
vtldner , während völlige Verhärtung des Bodens eintreten
wurde , wenn jahrelang nur künstlicher Dünger gegeben
mta . Als künstliche Dünger werden gebraucht Chiliwlpeter,
^homasmehl , Superphosphar , Guano , Kali in Wraumsalzen,
ft " 11 (Premier und Erschließer des Bodens ). Superphosphat
brauchen vor allein die Hülsensrüchte , die Stickstoffsammler
sind also keine Stickstoffdüngung (Jauche ) brauchen . Der
Zauche fetzt man am besten Kali und Phosphat zu. damit sie
ctn vollwertiger Dünger wird . Die Mengen  für einen
Quadratmeter gab der Vortragende wie folgt an : Super-
ptzvsphat 40 Gramm ; Kasidttngefalz 30 - 40 gr ., Ammoniak
cbeitfu superphosphat , Guano und Kälkstickstoff (Ersatz für
Chilisalpeter ) 40- 60 gr .. Kalk 120—200 gr . Ueber die A r t
der Düngung  ist sehr viel zu beachten ; es gehört dazu
langführige Erfahrung . Beispielsweise darf Kalk nicht
zu frischem Mist , sondern nur zu Kalidüngesalz gegeben wer¬
den : dieses letztere wieder soll etwa acht Tage vor der
Aussaat leicht eingehackt werden . Falsch ist es, Dünger , be¬
fand ers Mist, tief einzugraben ; dann vermodert er , aber ver¬
west nicht in der gewünschten fruchtbringenden Weise. Schlie¬
ßend erwähnte der Vortragende noch die Tracht folge.
Es ist durchaus nicht nötig , stets den ganzen Garten zu
düngen ; im Gegenteil vertragen manche Pflanzen dor-
pthrig gedüngte Flächen (Zwiebeln ) andere , Erbsen . Bohnen
gedeihen gar aus „dritter Tracht " recht gut.

Eine lebhafte Besprechung  schloß , sich dem Vov-
trag an . Herr Bürgermeister G i e r l i ch dankte dem Vor¬
tragenden und gab seinerseits einige wertvolle Anregungen,
z. B . zum Anbau von dicken Bohnen . Im Laufe der Be¬
sprechung wurden noch weitere Fragen angeschnitten ; man
erfuhr , daß es ratsam ist, die Wege zwischen den Beeten mit
Salat und Spinat zu bepflanzen , als dankbares Frühgemüse
wurde der Rümisch-Kohl erwähnt ; Holzasche wurde als wert¬
voller Kalidünger gelobt , Torsmull entpfohlen als Feuch-
iigkeitsbehälter ; Dr . Dönges  regte an , die Ausführungen
des Abends im Drrtck festzuhalten , namentlich über Düngung
werde ein Merkblatt  gewiß von Nutzen sein. Zuletzt
wurde die Arbeiterfrage  besprochen ; es wurde der leb¬
hafte Wunsch geäußert , Gefangene hierherzuziehen zur Be¬
arbeitung zur Verfügung stehender Bodenflächen zum Ge¬
müse- und Ackerbau.

An „w i l d e n G e in ü s e n ", die in der gemüsearmen
Zeit April bis Juni die freie Natur bietet , erwähnte der
Vortragende vor seinen eigentlichen Ausführungen Löwen¬
zahn , Schmalzkraut , junge Spitzen der Brennessel , Geißfuß,
spitzen von wildem Hopfen , Rapunzel oder Glockenblume,
Wiefenknöterich (wie Spinat zuzubereiten ).

Gegen 11 Uhr wurde der Vortragsabend unter dem leb¬
haften Dank der Zuhörer für die Menge des Anregenden und
Belehrenden geschlossen.

FC. Herborn,  25 . Febr . Die Landes - Heil- und
P f l e g e a n st a l t in Herborn hatte am 31. März 1914
448 Kranke , davon waren 234 Männer und 214 Frauen.
Der Zugang im Etatsjahr 1913/14 betrug 149 Männer und
122 Frauen , der Abgang 90 Männer und 48 Frauen . Die
meisten Kranken stellte der Kreis Frankfurt et. M. 363, es
folgen der Dillkreis  mit 41, der Unterwesterwald mft
20, Wiesbaden -Stadt 12, der Kreis Limburg mit 11. Aus 'dein
Kreise Usingen war kein Kranker , aus den Kreisen St . Goars¬
hausen und Rheingau je einer . Von den 271 Neuaufgenom-
menen ließ sich in 83 Fällen erbliche Belastung durch Nervew-
oder Geisteskrankheiten , in 30 Fällen Belastung durch Alko-
holismus der Eltern Nachweisen. Bei den Aufgenommenen
selbst wurde in 40 Fällen früherer Alkoholmißbrauch zu¬
gegeben, darunter bei 5 Fraiten . An erster Stelle steht wie¬
der die erbliche Belastung (131 Kranke ), an ziveiter folgen
die psychischen Ursachen (Kummer , Sorgen , Aufregungen ) 69
an dritter der Alkoholmißbrauch (40), an vierter die Syphi¬
lis (20), vorwiegend bei Paralytikern . Auf der Frauenab-
teiluug ist das Personal fortdauernd Angriffen und Tät¬
lichkeiten der erregten Kranken ausgesetzt . Die Zerstörun¬
gen von Jnventargegenständen überschreiten bei weitem das
bei anderen Irrenanstalten intt gleicher Kopfzahl gewöhn¬
liche Matz, obgleich der Verbrauch von Beruhigungsmitteln
ein außerordentlich ! hoher ist.

Herborn,  25 . Febr . Auf dem heute abgehaltenen
zweiten diesjährigen Markt waren aufgetrieben 198 Stück
Mndvieh und 176 Schweine . Es wurden bezahlt für Fett¬
vieh und zwar Ochsen 2. Qual . 90 bis 95 Mk., Kühe und
Rinder 1. Qual . 88 bis 90 Mk., 2. Qual . 80 vis 85 Mk.
per 50 (Kilo Schlachtgewicht . ' Stuf dem Schweinemarkte kosteten
Ferkel 50 bis 70 Mk., Lauser 75 bis 90 Mk. und Einlege-
schweine 100 bis 150 Mk. das Paar . Der nächste Markt
findet am 29. März statt.

Wetzlar,  25 . Febr . Einen starken Zuwachs hat das
hiesige Gefangenenlager  durch das Eintreffen dov
2500 Russen erhalten , welche um die Mittagsstunde hier ein-
trasen . Durch diesen Zuwachs ist die Zahl der Insassen des
Gefangenenlagers auf 9650 Mann gestiegen.

F r a n k f u r t 25. Febr . Der Magistrat der Stadt Frank¬
furt hat beschlossen, vom 8. März ab Brotkarten  aus¬
zugeben.

FC. Limburg,  25 . Febr . 'In das hiesige Kriegsge-
sangencn -Lager wurden heute aus den Lagern von Görlii
und Meschede 2300 Russen  ausgenommen.

Vortrag über Ratschläge im Gcmüscdarr.
(Fortsetzung).

In jedem Garten müssen auch verschiedene Küchen kr äutei
angebaut werden , Petersilie (Dreifachkrause ), Boretsch (Gur
kenkraut ), Till , Bohneukraut , Pimptnelle , Esdragon , Thmian
Salbei und Kresse. Zum Schluß bemerkte der Redner , das
die Erfolge im Gemüsebau außer von den vorhergenannter
Punkten noch abhängen:
1. Von einer sonnigen , fteien , geschützten Lage des Gar

tens (zu viel Bäume im Gemüsegarten sei nicht gut)
2. von einer guten Bodenbearbeitung und sachgemäßer

Düngung,
3. von einem nicht zu dichten Stande der Pflanzen,
4. von reichlichem Gießen mit abgestandenem Wasser bei

Trockenheit,
5. von der Wechfelwirtschaft (es mutz unbedingt mit den

Saatbeeten und den Kultnrbeeten ein Fruchtwechsel ein¬
gehalten werden ),

6. von der Bekämpfung der Schädlinge und Krankheiten.
Mit Rücksicht auf den großen Gemüsesamenbedars em¬

pfahl Herr Inspektor Schilling noch rechtzeitige Beschaffung
von gutem Saatgut und legte den Herren Gärtnern ans
Hcchz, Saatgut der erprobten , ertragfähigsten Sorten , sowie
gutes Pflanzenmaterial zu beschaffen und zu verkaufen.
Mit der nochmaligen Mahnung an die zahlreich besuchte
VVersammluug , mit allen Lebensmitteln uttd besonders mir
dem noch vorhandenen ftischen Gemüse und Obst hauszu¬
halten und ganz besonders in diesem Jahre reichlich Früh
und Spätgemüse zu ziehen, schloß Redner seinen zweistündi¬
gen, lehrreichen, von allen Besuchern mit Slufmerksamkeit
verfolgten Vortrag.

In der Diskussion des Vortrages wurden von Herrn
Inspektor Schilling , Geisenheim , noch folgende beachtens¬
werte Ratschläge für die Pflege der Obstbäume gemacht:
Mau solle jetzt alle Obstbäume sachgemäß schneiden, aus¬
putzen und reinigen lassen . Bei diesen Arbeiten sind vor
handene Raupennester und Schmetterlingseier zu sammeln
und zu verbrennen , desgl . vertrocknete Früchte (Fruchl-
mumien ), die besonders zahlreich in den Steinobstbäumen
hängen und die Fruchtfäule in diesem Jahre begünstige^
können . Blutläuse und Schildläuse sind jetzt mit verdünntem
Obstbaumkarbolineum durch festes Bestreichen erfolgreich zu
bekämpfen , für altes Holz nehme man auf 4 Teile Obst-
baumkarbolineum 6 Teile Wasser , für junge Triebe auf 1' /°

! Teile Karbolineum 8' / , Teile Wasser . Der Anstrich der
i Stämme und dicken Aeste der Obstbäume mit 40 Proz . Karbo-
- lineum (4: 6) ist jetzt ebenfalls auszusühren und hat eine
l viel bessere Wirkung als der seither übliche Kalkanstrich.
I Pstrsichspaliere sind durch Bedecken von jetzt bis zur Blüte
i zurückzuhalten . Während der Blüte sind diese sowie alle
i Wandspaliere nachts ebenfalls zu bedecken, damit dis Blüten
1 nicht erfrieren . Stachel - und Johannisbeersträucher soll

man gegen Raupeuftatz rechtzeitig und nach Bedarf öfters
l mit Quasfia -Schmierseifenbrühe gründlich bespritzen (auf 1
; Liter Wasser 10 Gramm Quassiaseife „Caesar ", zu bezie¬

hen aus der Apotheke in Katzenelnbogen ).
' Jetzt sei auch Zeit zur Düngung der Obstbäutne und
‘ Beerenobststräucher mit Stallmist , Jauche . Kompost oder mit
; künstlichen Düngemitteln , besonders empfehlenswert sei zur
: jetzigen Zeit eine kräftige Jauchedüngung.

Wenn diese Ratschläge befolgt werden , so ist die ers«
- Hauptbedingung für eine gute Obsternte in diesem Jahrei
: erfüllt.
: Nachtrag : Ohne richtige Düngung ist ein erfolgreicher
i Gemüsebau nicht möglich. Die Hauptdünger sind die natür-
i lichen Dünger : Stallmist in mäßig verrottetenr Zustande,

für leichten Boden und trockene Lagen eignet sich am besten
der Rindvieh - und Schweinedünger , für schwere, kalte Böden
der Pferde -, Schaf - und Ziegenmtst ; ferner Jauche und alter,

! abgelagerter Kompost. Die Jauche ist in der Hauptsache ein
Stickstoffdünger , sie eignet sich daher sehr gut auch als

; Kopfdünger im Sommer für die stickstoffbedürftigen Blatt-
i und .ffohlgemüse , sowie zur Düngung des Selleries von

August ab ; wenn mit der Jauche eine Volldüngung gegeben
werden soll, so muß das Land im Frühjahr vor der Be¬
stellung mit Kali und mit PhoSPHorsäure (auf 1 ar = 100
Quadratmeter 3—4 Kg. 40 Proz . Kali und ebensoviel 17— 20
Proz . Superphosphat ) gedüngt werden . 3—4 Jahre alter,
richtig behandelter Kompost enthält alle Hanptnährstoffe:
Stickstoff, Phosphorsäure , Kali und Kalk, und ist gleich¬
wertig nrit bestem Stallmist . Er ist auch sehr wertvoll als
Unterlage und zum Bedecken für alle Gemüsesämereien.
Ebenfalls sehr wichtig für den Gemüsebau ist die Kalk¬
düngung , welche man regelmäßig alle 3—4 Jahre mit Aetz-
kalk, d. i . gebrannter , zerfallener Weißkalk (auf 1 ar 20—25
Kg.) oder mit Kalkmergel oder altem Bauschutt (auf 1 ar
50 Kg.) ausführen sollte. Der Kalk ist stets im Herbst
auszustrenen und sofort unterzugraben oder unterzupflügen.

(Schluß folgt .)

Karlsruhe,  24 . Febr . (W.B .) Dem Hofbericht zu¬
folge macht die Genesung des  G r o ß h e r z o g S erfreu¬
liche Fortschritte.

— Ein Telegramm Hindenburgs.  Auf das
Danktelegramm mt den Generalseldmarschall v. Hindertburg
ist nachstehende Anttvort an den Präsidenten des Hannover¬
schen Provinziallandtages eingegangen : „An den Kammer-
Herrn v. Pestel : Ew . Hvchwohlgebvren und dem Provinzial-
landtag danke ich herzlich für die an mich gerichteten , mich
hoch ehrenden Worte . Meine braven Truppen werden
weiter ihre Schuldigkeit tun , bis uns mit Gottes gnädi¬
ger Hilfe ein ehrenvoller Frieden beschieden ist. Dann will
ich dankbaren Herzens nieinen Lebensabend in dem lieben
Hannover verbringen , von dessen tapferen Söhnen zu mei¬
ner Freude so manche unter mir kämpfen . Feldmarschall
von Hindenbnrg ."

— Betrüger am Vaterland.  Die Polizei ver¬
haftete den Hamburger Kaufmann Robert Pohl wegen N« h-
rungsmittelschwindcls . Er hatte im ganzen Reich Kakao-
schalen  aufgekauft , diese zu Mehl vermahlen lassen und
dann dieses Pulver als „erstklassigen Kakao" mit großem
Gewinn abgesetzt. Vielfach wurde das Mehl zu Kakao-
Würfeln  verarbeitet und in dieser Form als Liebes¬
gaben  für die Feldtruppen verschickt. Die Behörde beschlag¬
nahmte noch 500 000 Kakaoschalen.

— Die Leiden der Zivilbedölkerung von
Tsingtau.  Aus Newhork kam in Neapel der Dampfer
„Europeen " mft einer Anzahl deuffcher Beamtenfamili n aus
Tsingtau an . Die arinen Frauen und Kinder wurden mcch
der Besetzung Kiautschous mit einem Transpott nach Kalifor¬
nien gebracht.^ Unweit San Francisco scheiiette der Dampfer
und die Insassen konnten nur mit Not von einem amerika¬
nischen Kttegsschiff gerettet werden. Die Reise der Bedauerns-
wettcn hat drei Monate in Anspruch genommen.

— Seinen Kameraden und sich selb st er¬
schossen.  Ein tragischer Vorfall ereignete sich bei der Ab¬
lösung der Wache in der Nähe von Mannheim . Ein Landi-
sturmmann , der bei der Ablösung von seinem Hintermann
geneckt worden war , legte auf diesen mit den Worten : „Da¬
für effchieße ich dich" an und drückte los, ohne zu wissen,
daß das Gewehr nicht gesichert war . Die Kugel ging seinem
Kameraden 'in den Leib und tötete ihn  auf der Stelle.
Der unglückliche Schütze tötete sich  darauf durch einen
Schuß in den Kopf. Beide Landsturmmänner sind verheiratet.

— Kriegstnvalide Pferde.  In vielen Städten
kann man jetzt Transpotte invalider Pferde eintreffen sehen,
die direkt vom Kttegsschauplatz kommen. Alle tragen die
Spuren ausgestandener Strapazen deutlich zur Schau . Ei»
Teil davon hinkt , ein anderer Teil ist abgemagett , und das
Fell vieler Tiere ist an verschiedenen Stellen abgeschunden.
Durchgehend haben sie, wohl als Folge der häufig mangeln¬
den warmen Untettunft , einen dichten Haarpelz an¬
gesetzt,  der chnen ein ganz ftcmdattiges Aussehen gibt . ^
In guter Pflege und unter der Hand tüchtiger Veterinäre tver-



kn die Pferde sich wieder rasch erholen. Was davon wieder
ßriegsbrauchbar wird , kommt ins Feld.

— Ueberseetsche Opferwilligkeit für « Rote
Kreuz.  An größeren Beträgen gingen in letzter Zeit
beim Zentral -Komitee vom Roten Kreuz Berlin ein : Samnis-
lung der Deutschen in Para 9697 Mk., G. H. und Ä F.
Blojhm , Hamburg 14 400 Mk.. Kommission des Roten Kreuzes
in Rio de Janeiro 40 000 Mk.. Samntlung der Deutsch-
Evangelischen Gemeinde in Theophilo Otzoni 3 806,20 Mk.,
Deutscher Hilfsverein Mailand 2 000 Mk., Deutsche in Soera-
baja 6 000 Fr ., Deutsche in Padang 1395,90 Fr ., Deutsche
in Saimarang 1200 Fr ., Deutsche in Batavia und Umgegend
3 404,10 Fr ., Kaiserlich Deutsche Gesandtschaft in Petro-
poliS (Deutsch -Ocsterreichische Kolonie ) 2 488,10 Mk., Kaiser¬
lich Deutsche Gesandtschaft in Para 2293 Mk., Deutsch-
Oestcrreichisches Hilfskomitee in Montevido 100 000 Mk.

Hervorragendes Verhalten eines ^ jäh¬
rigen Offiziers.  Am 30. November lag die 8. Kom¬
pagnie des ostpreußtschen Greimdicr -Regiments Nr . 1, bei
der Leutnant v. Goßler  sich befand, in schwerem Gefecht
gegen einen übermächtigen russischen Angriff . Tie Kompagnie
Patte große Verluste . Tie Bediemmg eines Maschinengewehrs
wird abgeschossen. Leutnant v. Pelchrzim , der allein das
eine Geroehr bedient , fällt . Ta springt Leutnant v. Goßler,
per dicht daireben liegt , auf , eilt im heftigsten feindlichen
Feuer 300 Meter längs der Schützenlinie entlang zu einem
andern Maschincngcwehrzug und bringt es fertig , von dort
die erforderliche Bedienungsmannschaft zu den unbedienten
Maschinengewehren heranzubringen . Für diese glänzende Tat
hatte sein Bataillonsführer die Absicht, den erst 17 jährigen,
eben beförderten Offizier zum Eisernen Kreuz erster Klasse
einzugeben , aber schon am 2. Dezember abends wurde ihm
gemeldet , daß Leutnant v. Goßler bei einem neuen Gefecht
der Heldentod erreicht hatte . Tie Kompagnie hatte tagsüber im
Schützengraben im Gefecht gelegen. Gegen Abend hatte das
Bataillon Gelände gewonnen und eine Anzahl Russen gefangen.
Leutnant v. Goßler erhielt , schon in der Dunkelheit , den Be¬
fehl, mit seinem Zuge ein Torf nach versprengten Russen ab-
zusuchen. Kaum hatte er begonnen, den Befehl auszuführen,
als feindliche Schrapnells in das Dorf einschlugen, die ihn
und einige Mannschaften auf der Stelle töteten.  Ehre
dem Andenken dieses heldenhaften jungen Offiziers!

5ol
0

5Pnitfdjr PeidjisMtlfilje, MMmw«im.
0

0

(Zweite Kriegsanleihe.)
. «Zur  Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden'weitere 5 % Kchuldurrschr, »̂
« * Reiches und5% Relch»schatzar»rveisn«gr« hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. ”

Mtdinammen . —
1. ZeichmmgSstellc ist die Reichsbank. Zeichnungen werdm von

Sonnabend , den 27. Februar , an
^ Ä , bis Freitag , den 1» . März , mittags 1 Uhr
der dein Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr. 99) und bei allen Zwei»,

v Reichsbank mit Kasscneinrichtuiig eutgegengcnommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittelung
bcr Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) und der Preußischen Zentral-Genossenschaftskaff- in * « .

Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrerA

2.

sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.
Zeichnungen auf Reichsanleihenimmt auch die Post an allen Orten

Zeichnungen ist bis zum 31. März die Vollzahlung zu leisten.
Vie Schatzanmeismlgen sind in 4 Serien eingeteilt und ausgefertiat in Stücken zu:
>00. 900 ntth ion mtf i ((iav  unb 1 ° (

wo sich keine öffentliche Sparkasse befindet, entgegen.

• 2°°0.1i
h  Äul!

Citerarisebes.
H. Ermisch , Marschall Hindenburg.  Ein Lebens¬

bild und loas das deutsche Volk von ihm singt und sagt. Preis
50 Psg ., und E. Belg er , Generalfeldmarschall
von Hindenburg.  Des Gewaltigen Werden , Sein und
Siegen . Preis 15 Psg . (bei Abnahme von 50 Stück an das
Stück 12 Psg ., bei Abnahme von 100 Stück das Stück 10
Psg .) ; beide Werkchen im Verlag G . Dünner , Mühlhausen
i. Th . erschienen. — Während der Autor des ersten Buches.
H. Ermisch , benrüht war , die in allen Gauen unseres Vater¬
landes veröffentlichten Dichtungen, Lieder und Erzählungen
zu Hindenburgs Lob, soweit sie zu erhalten ivaren , zu sant-
m e l n und durch ein L c b e n s b i l d zu vervollständigen , bringt
E . Beiger in seinem kleineren Buche eine Schilderung vom
Werden , Sein und Siegen des Gewaltigen.

5.

6.

Leiste Nsedriedten.
Berlin , 26. Febr . (W.B.) Die Nordd. Allg. Ztg . teilt

Über die Verordnung des Bundesrats betreffend den Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen  u . a. folgendes mit : Durch
die neue Verordnung wird der Verkehr mit Kraftfahrzeugen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen vom 15. März d. Js . ab
von einer erneuten Zulassung abhängig gemacht, die nur er¬
teilt werden darf , wenn für den Verkehr des Fahrzeuges
ein öffentliches Bedürfnis  besteht . Wird so einer¬
seits Vorsorge dahin getroffen, daß von den rund 50 000
Kraftwagen , die zur Zeit noch im Verkehr sein dürften , in
Zukunft etwa die Hälfte von den Straßen verschwin¬
den  wird , so sind doch andererseits Ausnahmen in genügen¬
dem 'Umfange vorgesehen, um berechtigten Interessen auch
fernerhin zu genügen.

Berlin . 26. Febr . (W.B.) Die französische Regierung
hat sich mit dein Austausch der dienstuntauglichen Kriegs¬
gefangenen einverstanden erklärt . Ter Austausch erfolgt vor¬
aussichtlich vom 3. März ab über die Schweiz.

Mailand , 26. Febr. (T.U.) Der Korrespondentdes
Corriere della Sera meldet aus London : Nach einem Tele¬
gramm aus Eastbourne von Lloyds ist am 24. Februar nach¬
mittags 4 Uhr einige Seemeilen vom Damm von Eastbourne
ein Dampfer mit 1800 Mann (Truppentransport ? ? Die
Red . )u n t e r g e g a n g e n.

Berlin . 26. Febr . Tie holländische „Thd" stellt laut
Berl . Tgbl . fest, daß die Liste der nach dem 18. Februar auf
Minen gelaufenen oder torpedierten englischer Schiffe 20
R a nt c n umfaßt.

Kristiania , 26. Febr . (T .U.) „Aftenposteu " meldet aus
Paris : Zwischen Thourhout und Ostende fand am 24. Februar
ein Luftangriff  zwischen einem englischen und zwei deut¬
schen Aeroplanen statt , wobei der englische die beiden deut¬
schen Maschinen zerstört  haben soll. Sieben (? ) deutsch«
Flieger seien getötet worden.

Amsterdam , 26. Febr. (T.U.) Aus Rieuwport
meldet das Allgemeene Handelsblad : Die Deutschen ent¬
wickeln am User -Fluß wieder lebhafte Tätigkeit , besonders
ber Nicuwport , Lombartzhde und Ypern , an den Punkten,
wo die Ueberschwemmung am geringsten ist. An den stark
unter Wasser stehenden Strecken könnten beide Parteien nur
mit unverhältnismäßig großen Opfern sich zum 'Angriff
vorwagen . Aber an den Grenzen des Ileberschwem'mungs-
gevietes nehmen die Bundesgenossen sehr starke Artillerie-
Stellungen ein und hinter der Front erstrecken sich zahlreiche
stark befestigte Laufgräben.

Madrid , 26. Febr . (T .U.) Nach Meldungen aus Ma-
r o k t o sollen die französischen Streitkräste unter dem Korn-
mando des Obersten Martin am Jnauen -Fluß durch die Auf¬
ständischen eine schwere Schlappe  erlitten haben . Die
aus ungefähr 600 Mann bestehende französische Kolonne
wurde von überlegenen marokkanischen Streitkräften des
Nachts unvermutet angegriffen . Nach kurzem Nahkampf
mußten die Franzosen unter schweren Verlusten ihre Stel¬
lungen räumen . Sie verloren zahlreiche Tote und
Gefangene.  Die Verwundeten nahmen sie mit sich.

Athen , 26. Febr . (T .U.) Der frühere griechische Ge¬
sandte in Wien , von Streit , ist nunmvhr z u m Ge s a n d t e n
in K o n st a n t i n o p e l ernannt worden.

_ . . .- -o— i— --- - - . o- — ». 3„ . 100000, 50000, 20000, 10000, 5000,
500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1
der erste Zms,chem ist am 2. Januar 1916 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Januar 1921, 1. Juli 1921, 2. (W
und 1. Zun 1922. Die Auslosungen finden im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli 1920 statt ; die Rück zahl,,». '
an dem auf die Auslosung folgenden2. Januar bezw. 1. Juli . ^

o m . „ Welcher Serie die einzelne Schatzanweisungangehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3■ Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark ausgcfertigt und mit dem

Zmseniauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
4. Der Zeichnungsprcisbeträgt für die Reichsanleihe , soweit Stücke verlangt werden, und für die Reichsschatzanweisunge » 98,50 }JL

Fr Reichsanleihe, soweit Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird, 98 .30 ¥
für je 100 Mark Nennwert. «

Sluf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5% Stückzinsen vom Zahlnngstage bis zum 30. Juni an den Rcirfin-
gütet, auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner 5°/0 Slückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. A
Die zugetettten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor bet»

r1r Wertpapiere in Berlin bis zum 1. April 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wjO
dtese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depot jederzeit' — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Mx ...
Kontor für Wertpapiere ausgefertigtcn Depotscheine werden von den Dahrlehnskaffen wie Sie Wertpapiere selbst bestehen. W
Zelchmmgsscheme sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensvefficherungsgesellschaften und0,
genofienschaftcii zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die
scheine für Zeichnungen bei der Post werden durch die betreffenden Postanstalten ausgegeben.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt, lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der ZeichnunM

, Anmeldungenauf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigtwerden, als dies mit den Interessen de,
Zeichner verträglich erscheint. " r

Zeichner können die ihnen zngeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sre sind jedoch verpflichtet:

30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. I.
'207° . „ „ 20. Mai b. I.
20°/„ . „ „ 22. Juni d. I.
157» „ „ „ „ „ 20. Just d. I.

. » ... , , 15 7o. ,, . „ „ „ 20 August d. I.
M, ."Zahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen. Beträge bis 1000 M-r-
schließlich sind bis 14. April d. I . ungeteilt zu berichtigen" r

9. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen. >
10. Die am 1. April d. I . zur Rückzahlung fällige « 60 000 000 Mark 4«/, Deutsche Reichsschatzauwets« ,

von 1911, Serie I werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zabgenommen.
Berlin,  int Februar 1915.

Reichsbank-Direktorium:

8.
'

Havenstein. v. Grimm.

HolziierKnuf. Oberförstr̂el Driedorf
nerfautt Dirnstag . 2 . Marz 15 , vorm 10 Uhr bei Gastwirt
Pfetstec (zum Rehbachtale) in Hörbach etwa: Dicke. 4«, 48»,
45b, 46a (Dickeschiag), Schutzbez. Gan e-sdorf. — Buche: 78
Rm. Nutzschett, 472 Scheit (vabei 14 Rm. Esche, 2 m . lang.)
203 Snüpjjel (dabei 22 Rm. Esche, 2 m lg ), 60 Hundert Wllu.
— Wetchhol«: 4 Rm Sckett, 9 Knüppel- - Nadelh. : Stavg.
300 4r Kl-, 260 8r, 300 6r, 6 Rai- Knüppel. — Das mit 8
bezeichnete Nutzscheit ist verkauft. - Die betr. Herren Bürger-
Meister werden um alsbaldige Bekanntwachuvg ersucht.

Krieger-Urrein Dillendnrg.

So bea  erjch en

Uostbuch
für den

Feld- nsb Kriegs-M-
md rckMummdehr.

SamStag , de« 27 . ds . Mts ., abends 8 '/. Uhr:

General -V ersamm liing,
TageS -Ordnung:  42g

1. Jahresbericht,
2. R chnnngSablags,
3- Elhöbuvg der JahteSbeiträge,
4. Bersch edeneS.

Der Voretand.

Zeichnungen

(Stn Ralgeb r in allen KrtegS-
Pock- und Telegraph mange-
lrgevhetten, auch nach dem

Ausland-
Bearbeitet von

Carl Jaap,
Ober -Postiekr vei der ka'ferl.
Oberpoßdtrektion tu Berlin,

Preis 6 « Pfennig.
Vorrätig in der B . chhandlg.

von 80
Moritz WeidenDoch,

E Se iV Na4 >f , Dill r̂bnrg.

auf die
5"« Deutsche Relchsonlelhe
5°o Deutsche Reichsschotzanwelsunlen

(Zweite Kriegsanleihe)

NfkldkVklkallf.

nimmt bis zum 19. März entgegen

Dillenburg. Carl Fischer jr.
(77

Die Generalversammlung der Wiesen-Genossenschaft
am Oberen Aubach und Haigerbach wird festgesetzt auf Mist,
woch. den 10. Mär ;, mittags 2 Uhr.

Neuwahl des Vorstandes.
Festsetzung der Entschädigung des Vorsitzenden,

haiger , den 23. Februar 1915.
_ Ph - Htinr . Eng t lbert,  Genossenschafts -Vorsteher.

Wegen Anschaffung von
schweren Pier den haben wir
2leichte Pferde zu verkaufen.
Gewerkschaft Weiler I,

Langenaabach.
Telefon Nr  52 , Ami Haiaer-

S îbnondiger8äc>iZr-Kese!!e

5 Uhr Herr Pkr. Kn,
Lied: 79 B- 6

Nachm. 1'/, Uhr: Predtz
Etbach Hr. Pfr. Fre

Bm. y'/,  Uhr : Gotlerdii,
Sechshelden Hr-Psr. E«

Rm 2 Uhr: Gotterd!«
in DonSbach  Pfr . L,

Taufen n. Trauuum»
, Herr Pfarrer Fremit

8‘/, übx:  Bers . t ev Zent
Montag 8 U : Mtsfio»ii
im Saale der Kleivkir!«
Dienstag 8 U-: Jungst)
Dienstag 8'/, Jünglirsi
Dienstag, abend 8/ , ll

PassionSgottrsdtenst in Zl
Heiden Hr. Pfr. Com!

Mitlw . 8 '/. U-: Passiv
Donnerstag 8ll,  Hfe:

Gemisch cer Chor.
Mittwoch9'/. U- undF«!
8"/t Uhr: GebetSftande

BereinShauS.
Freitag TU  U -: Borbereil

zum KtudergotteSdieri
Wethodisten-Hemestcht

Sonntag , den 28. Fei»
Bm y'U llhr : Pu«
H Uhr: SonutagSM

Nachmitt. 5 Uhr: Paß
Prediger Huxoll. .

Mittwoch abend8'/, ^
Bibel» und GebstSA»̂

für Gsort aesucht. (42?
Jul . Berns , Haiger.

Aeitere und jugendlicheArbeiter
werden einoestellt van 428 r

Ph . Carl Weih,
>. m b. H . in Haiger.

Katyokische Kirchen^
An Sonn - «. Feier.

Bm. TU  U. F cühmeA
Hochamt, 2 U. 8 »d. (A

An Werktaaent
H!g. Meffe 7'U Uhr.
Samstag abdS- 8 Uhr
Beichtgelegenbett-' ÖL

um 5—7 und nach8
Sonntags vm. 6‘/," 7V

Getvichte
in Messing und E'isen mit
Eichstempel 1915 empfiehlt

C. Hassert,

Acker,
78 Ruth, im Dillfeld, ist ganz
auch getrennt zn verpachten
evtt. auch verkaufen. 408

Näheres Hohl II.

GMenniedsr metteräSiitst.
Voraussichtliche Witterung für Samstag . 27. Februar:

.irud «:! und vorwiegend heiter , doch vielfach neblig , nachts
starker Frost.

Verantwortlicher Schriftleiter : I o h. I n n g h a n n s.

38  MM
gesucht gegen hohen Stauden¬
lohn für Oberbau Bahnhofs¬
erweiterung Dillenburg. Zu
melden bei

Schachtmrister Mrosr«
Baustelle . 415

Ein« Leitspiadel-

Drehbank
steht zu verkaufen bei 411

Julius Hof,
Flammersbach bei Haiger.

Lehrling
kann sofort oder später ein-
treten. Fritz Gwsler,
Malermeister, Otegen i . W.

Wir suchen für sofort:

tüchtige Verlader
gegen hohen Akkordlohn,

ferner steistigeHQtten-Arbeitei1
gegen hohen Loh». Gute
Schlasräume sind vorhanden.
Eintritt kann sofort erwlgen.

Nirdrrdrelsdacherhüttk,
G . m. b. H .,

Niederdreisdach,
Bahnstrecke Betzdorf-Daaden.

I
Freundliche 430

mit allem Zubehö per 1. April !
zu vermieten . Mor tzftr 4. >

Ickchrichten.
DilleAbnLK.

g»a»sekische Mchnrgemetude.
Sonma », den 28. Februar,

Reminiscere.
Vm. 9°/. a .: Hr. Pfr. Sachs.

Lieder : 75 «. 74 B 4.
11U . : KirchenvorstandSsitzung,
falls nicht beschlußfähig 11'/,

Uhr 2. S tzung.
11 U.rKindergottesdst.'kd. 121

Herborn . .
10 U-: Hr. Pfr. Wev,
1 Uhr: KtrrdergotterW

2 Ubr: Hr. Kaud- SaS
Abends 8-/, Uhr: Bers«
im großen Bereinsh-M
Amdori 1'/. U-: Hr. G»

schaftSpstegerJab».
Burg 12'/, u .: Kinder^
Uckersdorf: 3 U.:Hr. 6W#

schaflSpfleger Jahu-
H'.rschbrra: 2 U . : Hr->

Weinsheimer. M
Hörbach: 2 U : Pfr. t

Tanten «nd TrauimB
Herr Pfarrer WebH

Mont-, 1. März, abd. b
JüngltAgsv. im Verebls
Dienstag, 2.  März, ab

Kirchenchor in  der W
Mirtw., 3. März, abd. JJuugfrauenv. i VereW
DonnerSt-, 4. März,
Pasfionsgottesd i- d-/°
Freitag, 5. März, ab-’ll
Gebetsstunde im
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